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«Kerzenlicht» - Ausstellung 
von Josef Imhof 
MAIENFELD - Wenn der Name Josef Im­
hof füllt, bekommt das Wort Licht eine ganz 
neue Bedeutung. Seine Lichtskulpturen ver­
körpern die Symbiose von Kunst und Ker­
zenlicht. Von Donnerstag, den 25. November 
bis Sonntag, den 28. November wird Josef 
Imhof einige seiner Werke im Klostertorkel 
Maienfeld präsentieren. Josef Imhof erlernte 
das Handwerk mit den Lichtskulpturen beim 
Meister höchstpersönlich. Die Vernissage im 
Klostertorkel in Maienfeld ist am Donners­
tagabend, den 25. November von 17 bis 21 
Uhr und vom Freitag, den 26. bis Sonntag, 
den 28. November jeweils von 10 bis 21 Uhr 
geöffnet. Neben den Lichtskulpturen von Jo­
sef Imhof wird die Ausstellung mitgestaltet 
von Blumen Schwittcr aus Buchs und Wein­
bau Paul Komminoth-EImer aus Maienfcld. 
Ausserdem werden an einem Weihnachts­
stand finnische Spezialitäten angeboten .und 
Rosmarie Lutziger, aus Sevelen bietet ihre 
selbst gemachten Weihnachtskarten zum 
Kaufan. (PD) 

Sepp Koppel zeigt Wasser-
Landschaften im bzb-Uchthof 
BUCHS - Vom Freitag, den 19. November 
bis Sonntag, den 5. Dezember stellt Sepp 
Koppel (Garns) im Lichthof des Berufs- und 
Weiterbildungszentrums bzb Buchs grossfor-
matige Fotografien zum Thema Wasser-
Landschaften aus. Hauptsächlich beschäftige 
e r  sich bis jetzt mit analoger Fotografie und 
Malerei. Das ist seine erste Ausstellung mit 
Bildern, die e r  digital Uberarbeitet hat. Prä­
sentiert und eröffnet wird die Ausstellung an 
der Vernissage am Freitag, den 19. Novem­
ber um 20 Uhr mit einer multimedialen Per­
formance. Organisiert wird die Performance 
von Maria und Tobias Köppel, durch die Per­
formance führt Rafael Köppel und von Phil­
ipp Köppel wird sie musikalisch untermalt. 
Der Erlös der Benefiz-Performance geht zu 
einem Teil zu Gunsten «Chance for Chil-
dren». «Chance for Children» - mehr erfährt 
man unter  www.chance-for-children.org - ist 
eine Internationale Organisation, mit Sitz in 
der Schweiz und konkreter Arbeit in Ghanas 
Hauptstadt Accra. Das Ziel von Chance for 
Children ist, dass Strassenkinder in Accra ei­
ne Chance erhalten sollen, ihr Leben in die 
eigene Hand zu nehmen, indem sie Liebe 
und Geborgenheit erfahren sowie schulische 
und berufliche Fähigkeiten erlernen. (PD) 

Claude Monet -
Magier der Farbe" 
SCHAAN - Claude Monet, diesem Magier 
der Farbe zu erliegen, fUllt nicht schwer. Als 
der Maler vorbehaltloser Gegeiiwartsbeja-
hung, der den Zauber von Atmosphäre und 
Farbe wie kein anderer festzuhalten ver­
mochte, galt Monet lange als die reinste, 
über seine Zeitgenossen hinausragende Ver­
körperung des Impressionismus. Im öffent­
lichen Bewusstsein ist Claude Monet bis 
heute der Meister der impressionistischen 
Lichtmalerei geblieben. Der Vortrag findet 
am Donnerstag, den 18. November, 20.15 
Uhr, im Haus Stein-Egerta, Schaan/stat t  
(Abendkasse). Auskünfte: Erwachsenenbil­
dung Stein-Egerta, Schaan, Tel. 232 48 22, 
E-Mail:  info@stein-egerta.li.  (PD) 
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Ein neues Buch zeigt 
die  fünfzig grössten 
Fitnesslügen auf. Irrtü­
mer  bei Sport und Er­
nährung. 22 

T V - A B E N D  
Was es  heute Dienstag 
auf den diversen Fern-
sehkanülen Spannendes 
und Unterhaltendes zu 
sehen gibt.- 23 
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Warum das weltweit 
berühmte Titanic-
Schiffs wrack gemäss 
Entdecker Ballard be­
droht sein soll. 24 

«Ribel ist ein Universum» 
• * ' ' ' 

«Klassischer Ribel» mit dem Duo ArmonYac im Dorfsaal Triesenberg 
TRIESENBEBG - Ganz erstaunli­
che musikhistorische Theorien 
waren  am Sonntag vom Triesen-
berger  Flötisten Hieronymus 
Schädler zu erfahren. Wenn e r  
Recht hat, ist so ziemlich jede 
bekannte Komposition auf eine 
Ribelmahlzeit zurückzuführen. 
Ein Genuss waren aber  nicht 
hur seine Ausführungen, son­
dern vor allem auch die Musik 
selbst und natürlich der  Ribel. 
»AmoUjfl lur  

Beethoven war nur einer der vielen 
Komponisten, die sich von Volks­
musik haben inspirieren lassen. 

' Vom anonymen Faronels Ground, 
erstmals 1706 publiziert, bis zur 
Piccola Musica per Hieronymus e 
Christina, von Mario Pagliarani 
1994 für das Duo ArmonYac ge­
schrieben, reichte das reichhhaltige 
Menü musikalischer Ribelgerichte, 
die Hieronymus Schädler (Flöte 
und Moderation) und Christina 
Rebitfg (Klavier) im Dorfsaal auf­
tischten. Beethovens «A-Schüssel» 
und «a Reindl», das beide in Anleh­
nung an die Triesenberger Sitte, den 
Ribel gemeinsam aus einer Schüs­
sel zu essen, von einem gemeinsa­
men Blatt spielten, zog sich als ro- . 
ter Faden durch den Nachmittag. 
«Was in unserem Falle das Reindl 
ist, also das, was in die Schüssel 
hineinkommt, ist klar: Ribel.» 
Schädler erklärte nicht nur manche 
musikhistorischen Zusammenhänge 
mehr oder weniger plausibel mit der 
Omnipräsenz des Ribels in der 
menschlichen Kulturgeschichte, 

Hieronymus Schädler und Christina Reburg nahmen das «Reindl» aus dem selben «Schüsse rl- zu sich. 

sondern gab den Zuhörern auch an­
schauliche Ribcl-Bilder zum besse­
ren Verständnis der Kompositionen 
an die Hand: So verglich er das En­
de von Beethovens Schöner Minka 
op. 107 Nr. 7 mit einer plötzlich un­
erwarteterweise leeren Schüssel Ri­
bel oder die kurzen, sich ständig 
wiederholenden und einander um­
kreisenden und schliesslich auflö­
senden Motive der Piccola Musica 
mit der Mikrostruktur des Ribels, 
derer man sonst nur beim Blick durch 

ein Elektronenmikroskop gewahr 
werden könne. Wie sagte Schädler 
«Der Ribel ist ein Universum». 

Sehr fein! 
Das Duo ArmonYac spielte auf ho­

hem Niveau mit viel Witz und Freu­
de an der liebevoll ausgesuchten 
Musik und traf mit dieser Art der 
Präsentation genau den richtigen 
Ton, um die Zuhörerschaft in seinen 
Bann zu ziehen und für die Musik zu 
begeistern. Ein besonderer Spass 

war Funiculi Funicula, bei dem 
Schädler die erste Singstimme spiel­
te und die hauptberufliche Sängerin 
Reburg den «Chor» sang. Ein gerüt­
telt Mass an Sympathie für Ribel 
musste man allerdings schon mit­
bringen, gab es doch jede Menge da­
von zu essen, von der Familie Schäd­

iger in tagelangem Grosseinsatz vor-
, bereitet und mit Apifeimus, suraChäs 

und von Vater Schädler aus dem 
Berg geholtem Guggerbodener 
Quellwasser serviert. Sehr fein! • 

Schauspiel, bunt wie eine Kabarett-Revue 
Michael Quast kehrt mit Soloprogramm in den TaK-Spielplan zurück 

SCHAAN - Ist e s  Schauspiel, ist 
e s  Kabarett? Auf jeden Fall ist 
grosser Spass angesagt, wenn 
Michael Quast auf der  Bühne 
steht. Am Donnerstag, den 18. 
November, 20.09 Uhr, ist der 
Kabarettist live am TaK zu erle-, 
ben. 
In der vergangenen Spielzeit stellte 
der Schauspieler und Kabarettist 
seine sehr persönliche Sicht aus 
Goethes «Faust» vor. Die Zuschau­
er  im Liechtensteinischen Gymna­
sium waren begeistert. Nun kehrt 
Michael Quast nach Liechtenstein 
zurück, mit einem Programm, das 
F. K. Waechter für ihn geschrieben 
hat. «Kwast oder der Narr des Kö­
nigs» ist für einen Schauspieler 
konzipiert, doch der hat rund 4 0  
Rollen zu gestalten. Neben dem 
Narren kommt der König auf die 
Bühne. Der will ein Theaterstück 
sehen und schon legt der  Narr los. 
Selbst des Teufels ureigene Gross­
mutter hat e r  im Repertoire, und 
das alles nur, damit sich die Majes-

Karten für «Kwast» gibt es beim 
TaK-Vorverkauf an der  Rebera-
strasse 10 in Schaan, Tel.: (00423) 
237 59 69. E r  ist Montag bis Frei:  

tag von 9 bis 11 Uhr sowie von 
13.30 bis 18 Uhr geöffnet. Bestel­
lungen per Fax (237 59 61) oder 
per E-Mail an  vorverkauf@tak.Ii  
sind ebenfalls möglich. Die Abend­
kasse im TaK öffnet eine Stunde 
vor der Vorstellung. (PD) 

A N Z E I G E  

«Kwast oder Oer Narr des Künlgs» bietet rund 40 Rollen für Michael 
Quast, am 18. November um 20.09 Uhr Im TaK. , 

tiit nur j a  nicht langweilen möge. 
Des Königs Unterhaltungswillen 

ist der  Gewinn für das Publikum. 
Wenn Michael Quast loslegt, weitet 

.er den Rah'men des klassischen 
Theaterabends zu einem Erlebnis 
ganz eigener Art. Schauspiel? Ka­
barett? Quast! 

CREDIT 
SÜSSE 

Massgeschneiderte Lösungen 
für Immobilieninvestoren. 
Sprechen Sie mit mir. v 
Roland Schlegel • 
Rrmenkundenberator 
für das Rheintal 
Telefon 071 2 2 6 3 2 0 8  
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